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„Du warst in den Herzen der Menschen“
Rauschender Gottesdienst: Gemeindereferentin Gabriele Mihlan-Penk in den Ruhestand verabschiedet

Hirschberg-Leutershausen. (dd) Es war ein
Abschied wie ein Mittsommermärchen: Bis
spät in den Abend hinein umringten die
Katholiken der Seelsorgeeinheit Wein-
heim-Hirschberg ihre Wallfahrtskirche in
Leutershausen. Man genoss die laue Luft
und den Bergsträßer Wein, die Kinder
spielten zwischen den Stehtischen Fan-
gen. Ihr fröhliches Lachen war die beste
Medizin gegen die Melancholie, die über-
all lauert, wo eine Ära zu Ende geht. 31 Jah-
re lang war Gabriele Mihlan-Penk als ka-
tholische Gemeindereferentin in Hirsch-
berg allgegenwärtig gewesen. Mit einem
rauschenden Gottesdienst wurde sie jetzt
indenRuhestandverabschiedet.Wieeshier
künftig ohne Gemeindereferentin weiter-
gehen soll, weiß niemand.

Die Wallfahrtskirche steht unter dem
Schutz des heiligen Johannes des Täufers.
Seinen Gedenktag feiert die katholische
Kirche am 24. Juni. Mihlan-Penks Ruhe-
stand beginnt am 1. Juli. Voilà. Besser
konnte es zeitlich nicht passen. Unzählige
Ministranten schritten den vier Priestern
voran, die gekommen waren, um „ihre“
Gemeindereferentin zu verabschieden. Jo-
hannes Bold aus Oberkirch, Michael Zim-
mer aus Rastatt, Stephan Sailer und Joa-
chim Dauer aus Weinheim. Lediglich der
erkrankte Gerhard Schrimpf fehlte.

„Jetzt geht unsere Gabi also schon in
den Ruhestand, obwohl sie doch noch so
jung ist“, scherzte Joachim Dauer, der Lei-
ter der Seelsorgeeinheit. Er gab damit den
Ton vor. Keine Trauer, keine Sorgen um
die Zukunft, sondern nur Freude und
Dankbarkeit fürdas,was indenletztendrei
Jahrzehnten so wunderbar gelaufen ist. In
der Erstkommunion- und Firmvorberei-
tung, bei den Pfadfindern, den Senioren,
den Frauen, den Lektoren- und Kommu-
nionshelfern, in der Grundschule und im

Kindergarten. Trotz des Abendtermins
waren auch diese allerjüngsten Mitglieder
der Gemeinde in großer Zahl erschienen,
um ein Lied für ihre „Gabi“ zu singen.

Die Gleichberechtigung der Frau in der
katholischen Kirche war für Gabriele Mih-
lan-Penk stets ein wichtiges Anliegen. Sie
hat die ersten Ministrantinnen an der Berg-
straße ausgebildet und den ersten Kom-
munionshelferinnen und Lektorinnen
unter die Arme gegriffen. Predigen dürfen
Frauen offiziell noch immer nicht. Aber
gegen eine Ansprache einer ausgebildeten
Theologin im Gottesdienst sagt niemand
mehr etwas. Weshalb Dauer seinen Platz
am Ambo lächelnd der scheidenden Ge-
meindereferentin überließ.

„Johannes der Täufer“, gestand Mih-
lan-Penk, „war über all die Jahre hinweg
stets mein heiliger Begleiter und mein Vor-
bild.“ Weil er sich bescheiden konnte und
wie kein anderer um die Gnade Gottes
wusste. „Den Drittklässlern habe ich im
Religionsunterricht immer gesagt: Das
Wichtigste ist, dass man zufrieden ist mit
dem, was man hat. Und auch das noch be-
reitwillig mit anderen teilt.“ Wie damals,
als die Flüchtlingswelle über die Berg-
straße hereinbrach. Oder als es darum ging,
mit einer Spendenaktion das alte Schwes-
ternhaus zu retten. Heute leben hier die in-
dischen St.-Anna-Schwestern.

Als Franz Götz, der langjährige Vor-
sitzende des Pfarrgemeinderats, im Zeit-
raffer noch einmal die drei Jahrzehnte Re-
vue passieren ließ, wurde das eine oder an-
dere Auge feucht. Gabi habe immer ihre
ganze Person eingebracht, sagt Götz. Sie
besitze die Fähigkeit, auf sanfte, bestimm-
te und intelligente Art zu vermitteln. „Kurz
gesagt: Du warst in den Herzen der Men-
schen.“ Natürlich gönne er der Gemein-
dereferentin ihren Ruhestand, überlegt

Götz. „Aber unseren Ort kann ich mir oh-
ne Dich nicht vorstellen. Deshalb wäre es
durchaus vernünftig, wenn Ihr einfach in
Leutershausen bleibt.“

Genau das hat das Ehepaar Penk auch
vor. Allerdings mit deutlich veränderten
Schwerpunkten. „Ich werde künftig nur
nocheinfachKatholikininHirschbergsein.
Mit einigen wenigen ehrenamtlichen Ak-
tivitäten“, betonte die Gemeindereferen-
tin. Zu denen hoffentlich auch die Fast-
nacht zählt, betonte Franz Götz. „Nie hät-
te ich gedacht, dass jemand aus Bielefeld
mit einem so knallharten Deutsch die Bütt
an der Bergstraße so dermaßen stürmen
kann wie die Gabi.“

AuchdieallerjüngstenMitgliederderGemeindewarenamFreitaggekommen,umGabrieleMih-
lan-Penk (3.v.l.) in den Ruhestand zu verabschieden. Foto: Dorn
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Gemeinde. 8-12 Uhr Rathaus geöffnet.
18.30 Uhr Sitzung des Gemeinderats,
Rathaus, Bürgersaal.
Gemeindebücherei. 15-19 Uhr OT Leu.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Miss Viborg.
AWO. 15-16 Uhr PC-Treff, „Alte Villa“.
Eine-Welt-Gruppe Hirschberg. 15-18
Uhr Verkauf von Produkten aus fairem
Handel, Café Grenzenlos.
MGV 1884 Leutershausen. 19.30 Uhr
Chorprobe, „Zum Löwen“, Saal.
SG Leutershausen. Breitensport Er-
wachsene:16.30UhrFitundaktiv60+/L1.
17.35 Uhr Fit und aktiv 60+/L2. 18.40 Uhr
Fit-Mix, alle Gymnastikhalle.
Kath. Kirchenchor Leutershausen. 19.30
Uhr Probe, ehemalige Synagoge.
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18.30
Uhr Messfeier, Großsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
16.45 Uhr Probe Kinderchor „Ohrwür-
mer“. 17.35 Uhr Probe Jugendchor „Gol-
den Tunes“, beide Mehrzweckraum des
evangelischen Kindergartens.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15
Uhr Seniorengymnastik für Frauen, Ge-
meindehaus. 15.40 Uhr Kinderchor (4-6
Jahre), kath. Gemeindehaus. 20 Uhr Kir-
chenchor, Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Hof-Apotheke, Schriesheim,
Schillerplatz 16, Tel.: 06203/68445. anzi

Wallfahrt der KFD am Mittwoch
Hirschberg-Großsachsen. (nip) Alle
Frauen, die sich zur Wallfahrt ins Klos-
ter Lichtenthal am Mittwoch, 28. Juni,
angemeldethaben,bittetderVorstandder
Katholischen Frauengemeinschaft (KFD)
Großsachsen darum, sich pünktlich um
8 Uhr am RNV-Bahnhof einzufinden.

Mehr aus Hirschberg auf Seite 4

„Werden diese Planungen juristisch angreifen“
Gewerbegebietserweiterung: Einstige Projektentwickler des Gewerbeparks wollen Grundstück nicht für Rad- und Fußweg verkaufen

Von Annette Steininger

Hirschberg. Durch die Berichterstattung
über die aktuellen Planungen zur Ge-
werbegebietserweiterung (RNZ v. 17.6.)
wurden die einstigen Projektentwickler
des Gewerbeparks, Mathias Hensel und
Burkhard Wagner von der Hensel Pro-
jekt- und Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft, hellhörig. Bekannterweise
hätten die beiden auch gerne das zehn
Hektar große Erweiterungsareal über-
nommen, doch Eigentümer Ferdinand
Graf von Wiser entschied sich für Pro-
jektentwickler Michael Zimmermann.
Doch inzwischen haben die H+S Pro-
jektentwicklung GmbH (federführend),
das Büro Sternemann und Glup sowie
Sinnogy (für das Energiekonzept) die
Planung übernommen. Wie diese bislang
aussieht, präsentierten sie bei der Info-
veranstaltung Mitte Juni.

Während die Erschließungsstraße ab
dem Kreisverkehr im Gewerbepark an
McDonald’s vorbei parallel zur Auto-
bahn 5 geplant ist, sieht der Entwurf für
Radfahrer und Fußgänger einen direkten
Weg vom bestehenden Gewerbepark ins
Erweiterungsareal vor. Dieser führt am
ehemaligen Gebäude von Holzbau Otto
(heute im Besitz von Jumag Dampferzeu-
ger) vorbei – und gehört den einstigen
Projektentwicklern. Schon im Oktober
2021 machten die beiden gegenüber der

RNZ deutlich, dass sie dieses Grund-
stück nicht so einfach hergeben werden,
und forderten „einen Kompromissvor-
schlag“. Schon damals war klar: Die zwei
sind sauer und enttäuscht, dass sie die Er-
weiterung „ihres Babys“, des Gewerbe-
parks, nicht übernehmen dürfen.

Aus ihrer Meinung machen sie wei-
terhin keinen Hehl. So reagierten die zwei
auch ablehnend, als sie im November 2022
eine Anfrage zum Kauf besagten Weg-
grundstückes erhielten. Ihr Antwort-
schreiben vom Dezember 2022 liegt der
RNZ vor. Darin schreiben sie an den Bür-
germeister: „Ihr Schreiben hat uns in-
haltlich sichtlich überrascht!“ Das
Grundstück würden sie freihändig nicht
veräußern „Und sollte diese Anfrage (nur)
die Vorstufe Ihrer Überlegungen sein, uns
notfalls enteignen zu wollen, werden wir
uns mit allen rechtlichen und politischen
Mitteln dagegen wehren“, betonen Hen-
sel und Wagner, die ihre Antwort auch
an die Gemeinderatsfraktionen ver-
schickten.

Dass ihr Grundstück dennoch als Rad-
und Fußweg im aktuellen Entwurf ent-
halten ist, verwundert die beiden: „Aus
diesem Schreiben geht klar hervor, dass
wir unser Grundstück nicht verkaufen
werden, und zwar weder (über den Um-
weg) an die Gemeinde noch direkt an den
Grafen von Wiser als privaten Erschlie-
ßungsträger“, erinnert Wagner an die
Korrespondenz. Die bisher von ihnen
„großzügigerweise geduldete Nutzung
(als Radweg)“ sei nur temporärer Natur.
Seit ihrem Schreiben habe niemand mehr
mit ihnen Kontakt aufgenommen. „Nur
im Hintergrund laufen unverändert die
(unausgereiften und unveränderten) Pla-
nungen“, schießt der Jurist scharf gegen
das aktuelle Konzept.

„Wir werden diese Planungen, die
einen rechtswidrigen Eingriff in unsere
grundgesetzlich geschützte Eigentums-
position darstellen, juristisch angrei-
fen“, kündigt Wagner an. Als ersten
Schritt würden sie ihren Bedenken und
ihre Rechtsposition im Rahmen der Bür-

gerbeteiligung vortragen. „Schlussend-
lich müsste man uns schon bestands-
kräftig enteignen, um diese Planungen
umzusetzen“, sagt Wagner. Dass das aber
„zugunsten eines privaten Vermark-
tungsinteresses“ nicht gehe, scheine bis-
lang niemanden zu stören.

Die RNZ hakte bei der Gemeinde nach,
wie sie dieses Problem lösen möchte, ob
sie eine juristische Auseinandersetzung
fürchten und ob eine Enteignung eine Op-
tion für sie ist.

Hauptamtsleiter Frank Besendorfer
bestätigt eine Korrespondenz mit Hensel
und Wagner: „Die Gemeinde Hirschberg
hat grundsätzlich Interesse am Kauf die-
ses Grundstücks, und das haben wir auch
schriftlich bei der Eigentümerin plat-
ziert.“ Es gebe ein überregionales Mo-
bilitätskonzept, verweist der Haupt-
amtsleiter auf die Hintergründe. „Das
Grundstück wäre für eine Fuß- und Rad-

wegeverbindung in Nord-Süd-Richtung
sehr gut geeignet.“

Die Eigentümerin habe den Verkauf
an die Gemeinde Ende 2022 schriftlich
abgelehnt, sodass es in der Folge keinen
weiteren Anlass zu Gesprächen oder für
weitere Korrespondenz gegeben habe.
„Sofern die Eigentümerin ihre Meinung
hinsichtlich des Grunderwerbs durch die
Gemeinde ändert, stehen wir selbstver-
ständlich für konstruktive Gespräche zur
Verfügung“, versicherte Besendorfer.

Alle weiteren Aspekte würden in der
Fortführung der weiteren Verfahrens-
schritte innerhalb des Bebauungsplan-
verfahrens bearbeitet beziehungsweise in
den politischen Gremien behandelt und
beschlossen werden. Was das nun für den
Weg bedeutet und ob die Gemeinde in die
juristische Auseinandersetzung gehen
würde, geht aus der Antwort nicht her-
vor.

Dieser Weg wäre nach der Überzeugung der Gemeinde und der aktuellen Projektentwickler
als Rad- und Fußweg geeignet. Aber er gehört ihnen nicht. Fotos: Kreutzer

Mathias Hensel (li.) und Burkhard Wagner im
Gespräch mit der RNZ 2009.

In der ersten Woche zwei Einsätze
„Helfer vor Ort“ ziehen Zwischenbilanz nach Start des Pilotprojekts
Hirschberg. (ans) Nach der ersten Woche
des Pilotprojekts „Helfer vor Ort Hirsch-
berg“ – vom 12. bis 18. Juni – zog das
Deutsche Rote Kreuz in
Hirschberg eine erste Zwi-
schenbilanz auf ihrer Face-
book-Seite. In dieser Zeit
hätten drei Kameraden ins-
gesamt 114 Dienststunden
geleistet.

Dabei wurde das DRK zweimal durch
die Integrierte Leitstelle Rhein Neckar als
„Helfer vor Ort“ alarmiert, die profes-
sionelle Erste Hilfe bis zum Eintreffen des
Regelrettungsdienstes leisten und diesen
bei der weiteren Patientenversorgung
unterstützen konnten. Es handelte sich

um einen chirurgischen und einen in-
ternistischen Einsatz. „In unseren Augen
ein gelungener Start und eine tolle und

wertvolle Sache für die
Hirschberger Bürgerinnen
und Bürger“, schreibt Joa-
chim Vosloh, stellvertreten-
der Bereitschaftsleiter beim
Deutschen Roten Kreuz
Hirschberg und Initiator des

Pilotprojekts in der Gemeinde, resümie-
rend.

Alle, die noch Fragen zu diesem Pi-
lotprojekt haben oder mehr über die
„Helfer vor Ort“ erfahren wollen, lädt das
DRK auf Facebook ein, gerne eine Nach-
richt an es zu schicken.

Insgesamt 114
Dienststunden

 ANZEIGE
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